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Hohenheim (lr) – Der frühe Trachtbeginn hat in diesem 
Jahr zu einer beschleunigten Volksentwicklung geführt. 
Dadurch gingen die Völker sehr zeitig und intensiv in 
Brut – günstige Bedingungen auch für die Vermehrung 
der Varroamilbe. Erste Befallsdiagnosen – vor allem bei 
Ablegern – zeigen bereits erhöhte Milbenzahlen. Ob 
sich dieser Trend landesweit fortsetzt, bleibt noch 
offen. Um auf mögliche Anstiege rechtzeitig reagieren 
zu können, ist ab Ende Juni eine regelmäßige Kontrolle 
des Milbenbefalls im Abstand von etwa 14 Tagen drin-
gend zu empfehlen. Die Diagnose hilft, den richtigen 
Zeitpunkt für eine Behandlung nicht zu verpassen. 
Wichtig ist dabei: Wichtig: Behandlungen 
(ausgenommen biotechnische Maßnahmen) dürfen 
erst nach Abschluss der Honigernte erfolgen. 
In der imkerlichen Praxis haben sich vor allem zwei Me-
thoden zur Befallsdiagnose bewährt: die Gemülldiagno-
se (Kontrolle des natürlichen Milbenfalls) sowie die Be-
fallskontrolle direkt an den Bienen. Letztere wird meist 
mit der Puderzuckermethode durchgeführt.  

Gemülldiagnose 

Bei der Gemülldiagnose wird ein Diagnoseschieber für 
drei bis höchstens sieben Tage in den Boden des Bie-
nenstocks eingeschoben, um den natürlichen Milben-
fall zu erfassen. Ein täglicher Milbenfall von etwa fünf 
Milben gilt als Warnwert – ab zehn Milben pro Tag ist 
eine sofortige Behandlung notwendig. Wichtig ist, den 
Schieber vor Ameisen zu schützen, da diese Milben 
entfernen und das Ergebnis verfälschen können. Ein mit 
Speiseöl getränktes Papiertuch hat sich hier als einfa-
che Barriere bewährt. 

Auswaschmethode 

Die Auswaschmethode liefert eine quantitative Ein-
schätzung des Befalls direkt an den Bienen. Hierfür 
wird eine Probe von etwa 500 Bienen entnommen 
(etwa ein gut gefüllter Urinbecher) – am besten von ei-
ner Wabe am Rand des Brutnests oder aus dem Honig-
raum, sofern sich darauf genügend Bienen befinden. 
Vor der Entnahme muss unbedingt sichergestellt wer-
den, dass sich die Königin nicht auf der Wabe befindet. 
Die Bienen werden in einem Gefäß betäubt, eingefro-
ren und später in Seifenwasser ausgewaschen. Dabei 
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lösen sich die Milben, die anschließend abgesiebt und 
gezählt werden (siehe auch Durchführungsempfehlung 
der Arbeitsgemeinschaft der Fachberater für Imkerei 
(AFI): http://bit.ly/3T8epLJ). Laut AFI-Empfehlung soll-
te ein Volk bereits bei einem Befall von 1 % (entspricht 
5 Milben in einer Probe mit 500 Bienen) behandelt 
werden. 

Puderzuckermethode 

Die Puderzuckermethode erlaubt eine Befallsschät-
zung ohne das Abtöten der Bienen. Die Probenentnah-
me erfolgt wie bei der Auswaschmethode. Die leben-
den Bienen werden in ein spezielles Gittergefäß gege-
ben, mit etwa zwei Esslöffeln feinem Puderzucker be-
stäubt und drei Minuten sanft geschwenkt, damit sich 
der Zucker gleichmäßig verteilt. Anschließend werden 
die Bienen kräftig über einen weißen Untergrund ge-
schüttelt, sodass sich die Milben vom Körper der Bie-
nen lösen. Der ausgeschüttelte Zucker wird ausgewer-
tet und die Milben werden gezählt (siehe auch Durch-
führungsempfehlung Arbeitsgemeinschaft der Fachbe-
rater für Imkerei (AFI): http://bit.ly/3T8epLJ). Auch 
hier gilt: Laut AFI-Empfehlung sollte ein Volk bereits 
bei einem Befall von 1 % (entspricht 5 Milben in einer 
Probe mit 500 Bienen) behandelt werden. Vorteil der 
Methode ist, dass die Bienen im Anschluss ins Volk zu-
rückgegeben werden können. Die Durchführung sollte 
bei trockenem Wetter erfolgen, da feuchte Bienen 
oder klumpiger Zucker das Ergebnis verfälschen. 

 

Ausgabe 15 | Freitag, 27.06.2025 | 37.287 Abonnenten 

http://bit.ly/3T8epLJ
http://bit.ly/3T8epLJ


 2 
Bienen@Imkerei 15/2025 — 27.06.2025 

Der nächste Infobrief erscheint am 

Freitag, 04. Juli 2025 

Abschließende Empfehlung: 

Unabhängig von der gewählten Methode gilt: Nur durch 
regelmäßige Kontrolle kann der optimale Behandlungs-
zeitpunkt erkannt werden. Nutzen Sie daher die kom-
menden Wochen, um den Varroabefall in Ihren Völkern 
engmaschig zu beobachten. Eine sorgfältige Diagnose 
schützt nicht nur das einzelne Volk, sondern trägt we-
sentlich zur Gesunderhaltung der Bienenvölker in Ihrer 
Region bei. 
 
Kontakt zum Autor: 
Leon Reinhold 
Leon.reinhold@rpk.bwl.de  

Vorlagen für die Dokumentation der 

Honigernte im Honigbuch  und Völ-

kerbehandlung durch ein Bestands-

buch finden Sie im Apis-Shop, sowie 

viele weitere nützliche Broschüren.   

Veranstaltungshinweis 

Veitshöchheimer Imkertag  
am 29.06.2025 von 10:00 bis 16:00 Uhr 

Das Programm und weitere Informationen finden Sie im 
Anhang und unter: www.lwg.bayern.de 

Frühtrachternte 2025: Umfrage gestartet 

Mayen (co) - Seit einigen Tagen läuft die Umfrage 

zur diesjährigen Frühtrachternte. Mehr als zweitau-

send Rückmeldungen liegen bereits vor und Zwi-

schenauswertungen bestätigen die erwarteten gro-

ßen Unterschiede in Deutschland, von kaum vorhan-

denem Honig in den Völkern in einigen Regionen bis 

hin zu erfreulich hohen Erträgen in anderen teilen 

Deutschlands. Auch erste Bilanzen zum Wassergeh-

alt der Frühtrachthonige zeigen regionale Unter-

schiede und interessante Einflüssen der eingesetz-

ten Beutesysteme. Um die erkennbaren Trends ab-

zusichern, sind weitere anonyme Meldungen sehr 

hilfreich und je nach "Datendichte" können dann 

auch kleinräumige Auswertungen vorgenommen 

werden, Hier geht´s zur Umfrage:  

https://www.onlineumfragen.com/login.cfm?

umfrage=132570 

Imkerkurse: weiterbilden und profitieren 

Bekämpfung der Varroose 

FR 11.07.25  / Mayen 

Die häufigste Ursache für Volksverluste bei Honigbienen sind 

die Folgen einer Varroaparasitierung und  den damit verbun-

denen Begleitinfektionen wie zum Beispiel mit dem Flügelde-

formationsvirus (DWV) oder dem akuten Bienenparalysevirus 

(ABPV). Diese Verluste werden erst meist im Herbst oder 

Winter sichtbar. Eine richtige Einschätzung der Varroabelas-

tung der Bienenvölker im Frühjahr und insbesondere im Som-

mer  und  eine daran angepasste effektive Vorroabehandlung 

sind Grundvoraussetzung für vitale und überlebensfähige 

Bienenvölker. 

Weitere Information und Anmeldung >>> 

Spätsommerrevision und Pflege, Fütterung,  

Varroabekämpfung 

DO 24.07.25 / Mayen 

Dieser Lehrgang greift die wichtigsten Arbeiten am Bienen-

volk bei der Spätsommerrevision in komprimierter Form auf. 

Dabei sind Einfütterung und vor allem die Varroabehandlung 

die wichtigsten Themen. 

Weiterführender Lehrgang für Imker, die bereits 1 - 3 Jahre 

selbstständig an ihren Bienenvölkern arbeiten. 

Weitere Information und Anmeldung >>> 

Bienenwachs: Gewinnung und Verarbeitung 

MI 13.08.2025 / Mayen 

Dieser Kurs behandelt die Themen Entstehung des Bienen-

wachses. Verarbeitung der Altwaben, Wabenerneuerung und 

Wabenvorratshaltung, Herstellung der eigenen Mittelwände 

und gibt praktische Tipps. 

Weitere Information und Anmeldung >>> 

Honigaufbereitung 

DI 14.10.2025 / Mayen 

Wie bekomme ich einen feinkristallinen, streichfähigen Ho-

nig? Das Geheimnis liegt in der richtigen Einschätzung seines 

Honigs aber vor allem auch in der entsprechenden Honigver-

arbeitung. Diese und weitere Fragen zum Thema Honigverar-

beitung werden bei diesem Lehrgangstag sowohl theoretisch 

als auch praktisch thematisiert. 

Weitere Information und Anmeldung >>> 

mailto:Leon.reinhold@rpk.bwl.de
https://www.apis-ev.de/broschueren.html
http://www.lwg.bayern.de
https://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=132570
https://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=132570
https://www.bienenkunde.rlp.de/Bienenkunde/Kurse/DLR08800
https://www.bienenkunde.rlp.de/Bienenkunde/Kurse/DLR08725
https://www.bienenkunde.rlp.de/Bienenkunde/Kurse/DLR08728
https://www.bienenkunde.rlp.de/Bienenkunde/Kurse/DLR09143


 3 



 4 


